
punkt ihrer Inbetriebnahme einige von 
ihnen als veraltet erweisen.

Einige Betriebsleiter, Mitarbeiter von 
Projektierungs-, Konstruktions- und wis­
senschaftlichen Forschungsinstituten sind 
bei der Ausarbeitung und Einführung 
der neuen Technik nur bestrebt, den Pro­
duktionsausstoß zu erhöhen. Sie vernach­
lässigen dabei das nicht weniger wichtige 
Ziel — die Zunahme der Arbeitsproduk­
tivität und die Erleichterung der Arbeit 
der Werktätigen, die Erhöhung der Quali­
tät und die Senkung der Selbstkosten 
der Erzeugnisse. In verschiedenen Betrie­
ben werden kostspielige Maschinen, auto­
matische Fertigungsstraßen und andere 
Aggregate und Mechanismen hergestellt, 
deren Anwendung keinen spürbaren 
ökonomischen Nutzeffekt zeitigt. Im 
Maschinenbau zum Beispiel geht es mit 
der Produktion der neuen Gießereiaus­
rüstungen zu langsam voran, der Anteil 
der Ausrüstungen für Schmiedepressen 
ist immer noch gering. Das führt auch 
dazu, daß gewaltige Mengen von Metall 
zerspant, daß das Gewicht der Maschinen 
überschritten, der Arbeitsaufwand sowie 
die Kosten der Maschinen erhöht werden. 
Die Maßnahmen zur Einführung der 
neuen Technik und insbesondere zur 
Mechanisierung und Automatisierung der 
Produktion werden in vielen Fällen ohne 
vorherige Analyse ihres Nutzeffekts 
durchgeführt.

In den Projekten für den Bau von 
Werken, Fabriken und Gruben wird häu­
fig das Neue und Fortschrittliche, was 
in unserer Industrie und im Ausland ge­
schaffen wurde, nicht berücksichtigt. Oft­
mals werden veraltete Maschinen auf­
gestellt und wenig produktive Produk­
tionsmethoden angewandt. Die Vollme­
chanisierung und die Automatisierung der 
technologischen Prozesse werden ver­
nachlässigt, und die Generalpläne ent­
halten zuviel Überflüssiges. Dadurch 
werden für den Bau solcher Objekte zu­
viel Mittel, ungerechtfertigt große Men­
gen Metall, Ausrüstungen und Baustoffe 
verwendet, und die Arbeitsproduktivität 
unterscheidet sich in den neuen Betrie­
ben nicht wesentlich von der in den vor­
handenen Werken.

Das Plenum des ZK der KPdSU ist der 
Ansicht, daß diese Mängel in bedeuten­

dem Maße durch den technischen Kon­
servatismus bei einem Teil der Wirt­
schaftsfunktionäre sowie der Ingenieure 
und Techniker, durch die Gewöhnung an 
alte Produktionsmethoden und Arbeits­
werkzeuge, durch den mangelnden Wil­
len vieler Wirtschaftsfunktionäre, die mit 
der Einführung neuer Maschinen ver­
bundenen Schwierigkeiten zu überwin­
den, und durch fehlendes staatspolitisches 
Bewußtsein bei der technischen Vervoll­
kommnung der Produktion verursacht 
werden.

Gleichzeitig muß eingeräumt werden, 
daß in der Praxis unseres wirtschaft­
lichen Aufbaus das Prinzip der mate­
riellen Interessiertheit der Arbeiter, 
Ingenieure und Techniker in Betrieben 
und auf Bauplätzen sowie der Fachleute 
der wissenschaftlichen Forschungs^, 
Projektierungs- und Konstruktionsorga­
nisationen bei der Schaffung der neuen 
technischen Mittel und bei ihrer schnell­
sten Einführung in die Produktion noch 
wenig ausgenutzt wird. Oft kommt es 
vor, daß Betriebsbelegschaften, die neue 
technische Hilfsmittel einführen, schlech­
ter bezahlt werden als Werktätige von 
Betrieben, die mit veralteten Maschinen 
arbeiten. Fachleute von wissenschaft­
lichen Forschungs-, Projektierungs- und 
Konstruktionsorganisationen, die mit Er­
folg wichtige Fragen der weiteren Ver­
vollkommnung der Technik und der 
Technologie lösen, haben praktisch keine 
materiellen Vorteile bei der Bezahlung 
ihrer Arbeit im Vergleich zu denen, die 
seit Jahren nichts Neues schaffen.

Den Betrieben, Volks Wirtschaftsräten 
und Unionsrepubliken ist die Haupt­
arbeit bei der Aufstellung von Plänen 
über neue technische Hilfsmittel über­
tragen worden. Dadurch ist es möglich 
geworden, die Interessen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft besser zu be­
rücksichtigen und einen weiten Kreis 
von Fachleuten und Neuerern zu dieser 
Arbeit heranzuziehen. Diese Maßnahme 
hat sich voll und ganz gerechtfertigt. 
Jedoch entspricht die Planung der Arbei­
ten zur Einführung neuer technischer 
Hilfsmittel in den Republiken noch nicht 
den gegenwärtigen Anforderungen. Die 
von den Republiksorganen ausgearbeite­
ten Pläne verlieren sich unnötigerweise


